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Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Wo 29. Donnerstag,
c

den 9. März 1905. S. Jahrg.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, ins-
beſondere diejenigen der Landwehr II. Aufgebots, welche
zu Kontrolverſammlungen zwar nicht herangezogen werden,
gleichwohl aber geſetzlich verpflichtet ſind, jeden Aufent
haltswechſel der zuſtändigen Kontrolſtelle Hauptmelde-
amt Torgau zu melden, werden hierdurch darauf
hingewieſen, daß die Ausgabe der Kriegsbeorderungen
und Paßnotizen für das neue Mobilmachungsjahr in
den Tagen vom 25. 31. März durch die Orts- pp.
Behörden erfolgen wird.

Es werden daher diejenigen Mannſchaften, welche
einen bewirkten Orts- oder Wohnungswechſel noch nicht
gemeldet haben, hiermit aufgefordert, dieſe Meldung
ungeſäumt nachzuholen, da andernfalls Beſtrafung ein
treten wird.

2. Diejenigen Mannſchaften, welche an den oben
genannten Tagen nicht zu Hauſe ſein können, haben eineerläſſtge andere Perſon des Hausſtandes mit der Ein

pfangnahme der neuen und Abgabe der veralteten Kriegs
beorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

3. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in
dem im Paß befindlichen Täſchchen unterzübringen.

Bei den Kontrolverſammlungen werden die Päſſe
revidiert und etwaige Nichtbefolgungen dieſes Befehls
beſtraft werden.

4. Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes, welcher bis
zum 1. April keine neue Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
erhalten ſollte, hat hiervon ſofort dein Hauptmeldeamt
Torgau mündlich oder ſchriftlich unter Einſendung ſeines
Militärpaſſes Meldung zu erſtatten.

Dorgau, den I. März 1905.
Königliches BezirksKommando.

Vorſtehendes wird hierdurch zur Kenntnis aller reſp.
Beteiligten gebracht.

Annaburg, den 6. März 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Ein geheimnisvolles Verbrechen
Kriminal Roman von Rudolf Wuſtrow.

h (Nachdruck verboten.)

Es war ein finſterer Herbſtabend. Kalt ſtrich
der Wind durch die Straßen der großen Stadt,
und dunkle Wolken, aus denen zeitweilig ein feiner
Regen herniederrieſelte, zog am Himmel dahin.

Jn den langen Reihen der hohen Häuſer war
es ſtill geworden, nur hie und da ertönte das
Rollen eines Wagens oder der Schritt vereinzelter
Perſonen, die in ihr Heim zurückkehrten-
In Der langgedehnten Severiſtraße kam eine
ältere Frau daher. Beim Scheine der Gaslaterne
blickte ſie auf ihre Taſchenuhr.

„Dreiviertel elfl!“ ſagte ſie für ſich.
wird wohl ſchon zu Hauſe ſein
An einem ſtattlichen Hauſe angelangt, blickte

ſie empor. Als ſie im erſten Stock noch Licht ſah,
murmelte ſie „Und Fräulein Schmidt iſt auch noch
auf Sie zog einen Hausſchlüſſel hervor und öff
nete die ſchwere Tür.

Jn dieſem Augenblick eilte ein junges Mädchen,
das von der anderen Seite der Straße kam, auf
die Tür zu.

„Bitte, laſſen Sie offen rief ſie.
„Ach, Sie ſind es, Auguſte fragte die ältere

Frau.
„Entſchuldigen Sie nur, Frau Miſchke“, ſagte

ihr Dienſtmädchen, ich habe mich bei meiner Mutter
etwas verſpätet.

„Auguſte

Die Leiche des von Witbois beim

Politiſ che Rundſchau.

Dentſrchland. Der kaiſerliche Hof wohnte am
Sonntag dem erſten regelmäßigen Gottesdienſt im
neuen Berliner Dom bei.

Am Dienstag wurde im königlichen Schloſſe
in altgewohnter Weiſe der Faſtnachtsball abgehalten
bei welchem, wie überall, auch Punſch und Pfann-
kuchen nicht fehlten.

Der Kaiſer hat den Wunſch ausgedrückt, daß
bei ſeiner am 8. April in Wilhelmshaven bevor
ſtehenden Ankunft jede Empfangsfeierlichkeit unter
bleibt, daſſelbe gilt auch für den 9. April, an
welchem der Kaiſer ſich nach Helgoland begiebt.

Der König von Sachſen wird Ende April
bder Anfang Mat dem Kaiſer Franz Joſef in Wien
einen Beſuch abſtatten. Aus dieſem Anlaß werden
verſchiedene Hoffeſtlichkeiten veranſtaltet werden.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien trifft dem
nächſt in London ein und ſteigt als Gaſt des
Königs im Buckingham-Palaſt ab.

des Hottentotten Aufſtandes ermordeten Bezirks
hauptmanns v. Burgsdorff iſt, wie der „Schwäb.
Merkur“ aus einem ihm zur Verfügung geſtellten
Privatbrief mitteilt, in Marienthal mit der des
Miſſionars Holzapfel zuſammen gefunden worden.
v. Burgsdorff wurde an ſeinem Trauring erkannt.
Die Witbois hatten die Ermordeten in eine Klippen
höhle geworfen.

Die höchſten Kommunalſteuern im Münſter
lande haben, nach der „Rhein.Weſtf. Zeitg.“, wohl
die Einwohner des durch die Kanalvorlage allge
mein bekannt gewordenen weſtfäliſchen Fleckens
Bevergern zu zahlen, nämlich 362 Prozent der
Einkommenſteuer, 500 Prozent der Grund und
Gebäudeſteuer und 100 Prozent der Betriebsſteuer.
Bevergern, am Dortmund-Emskanal gelegen, wird
als Ausgangspunkt der nach Hannover führenden
Strecke des Mittellandkanals erhöhte Bedeutung
erlangen.

gewidme

Gegen die deutſche Handelspolitik hat der
Zentralrat der deutſchen Gewerkvereine (H.D.) mit
folgender Reſolution Stellung genommen: „Wir
geloben entſchloſſenen und unabläſſigen Kampf gegen
die gemeinſchädliche Zolle und Handelspolitik und
wir fordern alle deutſchen Arbeiter dringend auf,
ſich dieſem Verteidigungskampf insgeſammt anzu
ſchließen. Der Zentralrat erwartet, daß die Reichs
und Staatsbetriebe, der zu erwartenden Verteuerung
der Lebenshaltung entſprechend, eine Erhöhung der
Löhne vornehmen und daß die Reichsregierung
endlich den Entwurf eines Geſetzes über die Aner
kennung der Berufsvereine vorlegen wird.“

Der Entwurf einer Novelle zum Reichsvieh
ſeuchengeſetz iſt fertiggeſtellt. Nur noch über wenige
Punkte in ihm ſchweben Verhandlungen, ſonſt
herrſcht unter den zunächſt beteiligten Stellen über
ſeinen Jnhalt Uebereinſtimmung Der Entwurf
wird demnächſt dein Bundesrate und ſpäteſtens bei
Beginn der neuen Tagung dem Reichstage vorgelegt
werden. Der Bekämpfung der Maul und Klauen
ſeuche iſt in dem Entwurfe ſorgſamſte Beachtung

Vierzehn Buren mit ihren Familien ſind in
Deutſch- Oſtafrika eingetroffen und haben ſich
bei Aruſcha und am Sambu niedergelaſſen Das
Land gefällt den Buren, auch ſind ſie mit der ihnen
gewährten Unterſtützung zufrieden. Vier Buren
haben ſofort ihre Verwandten aufgefordert, nachzu
kommen. Vom Mai ab iſt daher ein größerer
Burenzug nach dem nördlichen Teile Deutſch Oſt

afrikas zu erwarten
Eine Forderung von Kennern Deutſch

Südweſtafrikas ſoll erfüllt werden. Jn dem
neuen Nachtragsetat wird auch eine Summe zur
Errichtung, Unterhaltung und Bewachung von
Konzentrationslagern für gefangene Hereros und
Hottentotten gefordert werden. Für die Folge iſt
den Eingeborenen die freie Anſiedlung zu unter
ſagen, ſie müſſen ſtets unter Aufſicht ſein, damit
uns neue Ueberraſchungen erſpart werden.

„Schon gut erwiderte Frau Miſchke ruhig,
indem ſie die Haustüre ſchloß. „Aber ein ander
mal ſeien Sie pünktlicher

Beide ſtiegen nun die dunkle Treppe empor.
Jm erſten Stock ſchloß das Dienſtmädchen die Kor
ridortüre auf, und beide traten ein.

„Die Fenſter bei Frau Oehler ſind doch ge
ſchloſſen fragte die Hausfrau, nachdem ſie mit
dem Mädchen in die Küche getreten war.

„Jawohl!“ erwiderte das Dienſtmädchen
„Gut, öffnen Sie morgen die Fenſter, damit

Frau Oehler, wenn ſie übermorgen zurückkommt,
gute Luft vorfindet. Fräulein Schmidt iſt noch
auf, fragen Sie doch, ob ſie noch etwas wünſcht!
Vielleicht iſt ſie unwohl

Auguſte klopfte nun an einem Zimmer, das
am Ende der geräumigen und eleganten Wohnung
lag. Drinnen blieb alles ſtill. Auguſte klopfte
ſtärker, aber nichts regte ſich.

Ein Blick durchs Schlüſſelloch zeigte dem Mäd-
chen, daß noch Licht brannte.

Nach weiterem ſtarken Klopfen kehrte ſte zu
ihrer Herrin zurück.

„Fräulein Schmidt
ſagte ſie.

„Es wird ihr doch nichts zugeſtoßen ſein er
widerte Frau Miſchke, und ging nun, um ſelbſt
zu klopfen.

Da auch ſtill blieb,Beiden ein.

antwortete gar nicht“,

jetzt alles traten die

Das elegant möblierte Zimmer war von einer
großen Hängelampe hell erleuchtet.

Auf einem Lehnſtuhle ſaß die Mieterin der
Frau Miſchke ſcheinbar ſchlafend.

Die Wirtin und ihr Mädchen traten an ſie heran.
Faſt im ſelben Moment ſchrieen beide laut auf.
„Hilfe! Hilfe ertönte die gellende Stimme des

Mädchens, das zur Tür hinauslief. An allen
Gliedern zitternd ſolgte ihre Herrin

Beide eilten mit der Gebärde des Entſetzens
ins Wohnzimmer.

Das Mädchen bekam einen Weinkrampf und
Frau Miſchke konnte vor Schreck kein Wort reden.

Endlich faßten ſie ſich. „Wir wollen auf die
Treppe gehen, Auguſte ſagte ſie.

Unter Aeußerung höchſter Furcht ſchritten ſie
mit Lichtern in den Händen über den Korridor
und traten auf die Treppe hinaus.

Jnzwiſchen war es im Hauſe lebendig ge
worden, die widerholten Hilferufe hatten Jnwohner
aufgeſchreckt. Herrſchaften und Dienſtmädchen ver
ſammelten ſich auf der Treppe.

„Was iſt denn geſchehen fragte man Frau
ſiſchke, als dieſe totenbleich in das Treppenhaus trat.

„Es iſt entſetzlich!“ ſtammelte die erſchrockene
Frau. „Fräulein Schmidt, meine Mieterin, iſt
ermordet worden

„Ermordet!“ das Wort verſteinerte die An
weſenden auf einige Augenblicke

Endlich verlangte man genaueren Bericht, und
Frau Miſchke und ihr zitterndes Dienſtmädchen



Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Das verzweifelte Ringen zwiſchen Kuropatkin

und Kuroki iſt bei der Entſcheidung angelangt,
vielleicht ſind die Würfel in dieſen Augenblick ſchon
gefallen. Aus Niutſchwang wird dem Reuterſchen
Bureau gemeldet Der Fall von Mukden wird hier
als nahe bevorſtehend angeſehen. Es gelang dem
General Nogt, eine aus vier Sotnien Koſaken und
26 Geſchützen beſtehende Diviſton abzuſchneiden, die
nach Mukden zurückzugelangen ſtrebte; er ſchlug ſie
und zwang ſie zum Rückzuge nach Tieling. Andere
vorgeſchobene Abteilungen der Ruſſen, die zur Ver
ſtärküng nach Mukden zurückberufen waren, wurden
ebenfalls geſchlagen und erhielten darauf Befehl,
nach DTieling zurückzugehen. Nach den letzten Be
richten verbrennen die Ruſſen in Vorbereitung ihres
Rückzuges aus Mukden die im dortigen Bahnhofe
aufgeſpeicherten Vorräte

Die große Schlacht um Mukden dauerte am
Sonnabend fort. Die Japaner ſetzten trotz ſchwerer
Verluſte immer aufs neue alle Kräfte zu Angriffen
auf die ruſſiſche Linie ein. Marſchall Oyama hütete
ſich aber in ſeinen amtlichen Berichten weislich vor
der verfrühten Erweckung von Siegesjubel, gleich
wohl herrſcht in Japan Siegeszuverſicht.

Die Verluſte der Japaner in den letzten Kämpfen
bei Mukden werden auf 40000 Mann geſchätzt.

Jn ruſſiſchen Regierungskreiſen hegt man die
Ueberzeugung von einer ſchweren Kataſtrophe Man
nimmt an, daß Kuropatkin völlig geſchlagen und
ſeine Armee zum Teil zerſprengt und die Eiſenbahn
nördlich von Mukden abgeſchnitten iſt.

Trotz der anſtrengenden Kämpfe um Mukden
haben die Japaner noch Zeit und Truppen übrig
gehabt, um die Belagerung Wladiwoſtoks zu be
ginnen. Sie landeten 2000 Mann im nördlichen
Koreg, das die Ruſſen nach monatelanger Beſetzung
verlaſſen haben, ſodaß ihrem Vormarſche nach
Wladiwoſtok jetzt kein ernſtlicher Widerſtand mehr
entgegenſteht.

Sonntag war großer Kriegsrat beim Zaren.
Die düſteren Meldungen vom Kriegsſchauplatz
zwingen zu erneuten militäriſchen Anſtrengungen,
denn ſoviel iſt erſichtlich, daß General Kuropatkin
mit ſeinen gegenwärtigen Streitkräften der Japaner
nicht Herr wird.

Die Unruhen in Rußland.

dierte
Bierausſchank eine Dynamitbombe.
wurde getötet, die Schankwirtſchaft zerſtört.
Detektivs wurden ermordet. Man erwartet jetzt den
allgemeinen Ausſtand.

Obwohl der vergangene Sonntag die befürchteten
Unruhen nicht gebracht hat, ſo iſt die innere Lage

Drei

doch nach wie vor eine kritiſche. Die durch das
kaiſerliche Reſkript betr. die Wahl von Volksver
tretern erweckte Hoffnung, Rußland werde nun
endlich eine Verfaſſung erhalten, iſt ſchnell einer
tiefen Enttäuſchung gewichen. Man hat ſich den
Jnhalt des Zaren-Erlaſſes genauer angeſehen, und
zu ſeinem Schrecken erkannt, daß er doch ganz aus
ſchließlich aus ſchönen Worten beſteht.

Zu den beiden Manifeſten des Zaren, von denen
das erſtere das Feſthalten an der Autokratie pro

erzählten nun, ſie hätten erſt geglaubt, das Fräu-
lein ſchlafe.

„Da plötzlich ſah ich“, flüſterte Frau Miſchke
zögernd, „daß ſie einen Strick um den Hals hatte,
mit dem ſie

Sie ſchwieg entſetzt, und ein Herr ergänzte:
„Erwürgt worden war

Frau Miſchke nickte, und ihr Mädchen wurde
wieder von einen Weinkrampf befallen.

„Ach nun weiß ich auch, was das um ein
viertel elf Uhr war“, rief da eine Dame, deren
Wohnzimmer über dem der Ermordeten lag. „Jch
und meine Tochter hörten unter uns einen kurzen
Schrei und einen Fall; wir dachten, es wäre je
mand geſtürzt.“

„Das einzig richtige iſt nun“, nahm ein Herr
das Wort, „alles im Zimmer unberührt zu laſſen
und ſofort die Polizei zu holen. Jch werde gleich
ſelbſt gehen

Er holte ſeinen Hut und Hausſchlüſſel und
verließ das Haus, während die Hausgenoſſenſchaft
auf der Treppe blieb.

Nicht lange dauerte es, und ein Kommiſſar
trat ein, der von einigen Schutzleuten begleitet war.
Dieſe nahmen zunächſt eine gründliche Unterſuchung
des Hauſes vor, denn da dieſes verſchloſſen war,
ſo bot ſich immerhin die Möglichkeit, daß fich der
Verbrecher noch hier befand.

Jm Keller und auf dem Boden wurde jeder
Raum genau durchforſcht, in der Wohnung der
Frau Miſchke ſah man in jeden Schrank, in jede

klamierte, das zweite die Wahl von Volksvertretern
in Ausſicht ſtellte, wird der „Poſt“ zufolge an
maßgebender Stelle erklärt, daß die beiden Erlaſſe
des Zaren zu gleicher Zeit vorbereitet wurden, ſo
daß von einem Gegenſatze zwiſchen ihnen keine
Rede ſein kann. Jn der erſten Kundgebung des
Zaren wurde die Aufrechterhaltung des autokratiſchen
Prinzips konſtatiert, das durch die Verfügung im
zweiten Manifeſte in keiner Weiſe beeinträchtigt
wird. Welche Reformen auch immer künftighin zur
Durchführung gelangen mögen, ſo werden ſie an
der gegenwärtigen Staatsform nichts ändern. So
viel auch über die Verleihung einer Verfaſſung
beraten wurde, ſo gelangte man doch immer wieder
zu der Ueberzeugung, daß die Verhältniſſe in Ruß
land für eine ſolche noch nicht reif ſeien.

Wie aus Petersburg verlautet, ſoll die Volks
vertretung in kürzeſter Zeit in Form einer zum
Reichsrat gehörenden Jnſtanz einberufen werden.

Der Korreſpondent eines Berliner Blattes, der
die vom Aufruhr am meiſten betroffenen Gebiete
des Zarenreiches bereiſt hat, hat den Eindruck ge
wonnen, daß die Regierung die gegenwärtige
Bewegung ſich austoben laſſen will und daher mit
verbrecheriſcher Untätigkeit es geſchehen läßt, daß
ruſſiſche Staatsangehörige über einander herfallen
und ſich ermorden
n e

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Ritterhaus Konzert. Wie
uns mitgeteilt wird, beabſichtigt der berühmte De
noriſt, kgl. Hofopernſänger Alfred Ritterhaus, ge
legentlich eines größeren Tournés demnächſt hier
einen Opern, Balladen und Lieder-Abend zu ver
anſtalten. Das Programm iſt daſſelbe, welches der
Künſtler unlängſt in der Berliner Singakademie
mit durchſchlagendem Erfolge zur Wiedergabe brachte.
Alfred Rittershaus, ein Sohn des bekannten Dich-
ters, war aktiver ArtillerieOffizier. Der Name des
Sängers hat in Deutſchland wie im Ausland einen
guten Klang. Ueber das letzte Auftreten des Künſt
lers an der Hofoper in Berlin, wo er in den auf
Befehl des Kaiſers veranſtalteten italieniſchen
Aufführungen neben Frau Melba und Herrn d An
drade gaſtierte, ſchreibt das Fremden Blatt“ „Al
fred Rittershaus darf mit Recht als einer der erſten
Tenoriſten Deutſchlands bezeichnet werden. Phäno
menale Stimmmittel, hervorragende Geſangskunſt,
temperamentvoller Vortrag, männliche ſchöne Er
ſcheinung vereinigen ſich bei ihm zu einem vollen
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rät gleichzeitig, bei dem jetzt üblichen Rabattſyſtem
doch auch ein ſolches bei den Herren Gaſtwirten
einzuführen.

Wittenberg, 6. März. Ein grauenhafter Selbſt
mord wurde heute früh auf dem nach Coswig füh
renden Bahnkörper, rechts vor dem Elbtor, entdeckt.
Es hatte ſich in der Nacht ein Mann, deſſen Per
ſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, wahr
ſcheinlich von dem um 12 fälligen Güterzuge über
fahren laſſen. Am Anfang der ſogenannten Andreas
wieſe, gegenüber der Villa Hartung, ſah man die
Stelle, an welcher der Selbſtmörder den Hals auf
den Schienen gelegt hat, und gleich daneben größere
und kleinere Gehirnteile, ſowie einen halben Kopf,
dann kamen die Strecke entlang blutige Kleidungs
ſtücke, Eingeweide, Knochen und Glieder, die rechte
Hand, der linke Arm bis zum Ellenbogen mit der
Hand, an welcher ein Verlobungsring ſteckte, bis
etwa 100 Meter von der Ueberfahrtsſtelle der kopf
loſe Rumpf den Abſchluß machte. Jn der Uhr, die
man in den Sachen des Toten fand, iſt der Name
H. Angermann eingraviert, und in einem gleich
falls in den Sachen gefundenem neuen Notizbuch
befindet ſich die Notiz „Bitte dies meiner Braut
mitzuteilen Aus Verzweiflung. Adreſſe Marie
Ludwig, Merſeburg, Sixtiberg 16.“

Alsleben, 1. März. Einige Frauen unſeres
Dorſes, deren Männer immer vom Wirtshaus ſpät
Abſchied zu nehmen pflegten, haben mit der dor-
tigen Gemeindewirten einen Vertrag geſchloſſen, laut
welchem ſich erſtere verpflichteten, ihren Männern
ſchon abends 6 Uhr den Beſuch des Wirtshauſes
zu geſtatten, während die Wirkin für ihren Teil
ſich dazu verpflichtete, Sorge tragen zu wollen,
daß dieſe ihre Sitzungen nicht länger als bis
11 Uhr ausdehnen dürfen. Als Tag, an welchem
obiger Vertrag in Kraft treten ſollte, wurde der
letzte Sonntag vereinbart. Kurz nach 11 Uhr er
ſchien die Wirtin, bewaffnet mit Putzlappen und
Kehrbeſen, im Gaſtzimmer bei den nichtsahnenden
Männern und ſing, unterſtützt durch einen dienſt
baren Geiſt, das Lokal zu reinigen an. Und dem
aufwirbelnden Staub den Abzug zu ermöglichen,
wurden, trotz Kälte und allgemeinen Einſpruchs
der Gäſte, Fenſter und Türen von der Wirtin ge
öffnet. Schließlich blieb den Gäſten nichts anderes
übrig, als ſich auf den Heimweg zu begeben.

(Zur Düngung der Kärtoffeln.) Die
Preiſe für Speiſe und Futterkartoffeln ſind in den
letzten Jahren ſo ſchwankende geweſen, daß dieſe
Frucht bei den Landwirten etwas in Mißkredit ge

Gedenktage im März. Der 9. März
iſt der Todestag und der 22. der Geburtstag Wil
helm I., am 10. März 1776 wurde Königin Luiſe
geboren, am gleichen Tage 1813 ſtiftete Friedrich
Wilhelm III. das erſte Eiſerne Kreuz, während am
10. März 1788 Freiherr v. Eichendorff, der Kämpfer
und Sänger aus der Zeit der Befreiungskriege, das
Licht der Welt erblickte. Am 18. März 1890 nahm
der erſte Kanzler des deutſchen Reiches, Otto von

Bismarck, ſeine Entlaſſung, am ſelben Tage 1876
ſtarb der Dichter Ferdinand Freiligrath. Am 21.
März 1685 wurde Johann Sebaſtian Bach geboren
und am 21. März, dem Todestage Wilhelm I., ſtarb
im Jahre 1832 ein Fürſt im Reiche der Geiſter, Goethe.

Zeſſen, 5. März. Der hieſige Gaſtwirte Verein
hat es durchgeſetzt, daß von den Geſchäftsleuten,
welche ſpeziell an den Viehmärkten die Schankge-
rechtigkeit ausüben, eine Betriebsſteuer von 5 Mk.
für jeden Markt erhoben wird. Ein Biertrinker

Ecke, leuchtete unter die Betten und Sofas, hob die
Vorhänge auf nichts wurde unterlaſſen, um das
Verſteck des Mörders aufzudecken.

Während dieſer Zeit erſchien auch der Staats
anwalt mit ſeinem Protokollführer, der Gerichtsarzt
und ein Geheimpoliziſt.

Die Beamten begaben ſich ins Zimmer und
nahmen eine genaue Unterſuchung vor.

Das wichtigſte Objekt war ſelbſtverſtändlich die
Leiche ſelbſt. Die tote Dame, die in einfache aber
wertvolle Stoffe gekleidet war, gehörte anſcheinend
der beſten Geſellſchaft an. Aus den Falten ihres
Geſichts und dem bereits ergrauten Haar konnte
man annehmen, daß ſie das fünfzigſte Lebensjahr
überſchritten hatte.

Es war ein furchtbarer Anblick, wie ſie mit
verzerrtem Geſicht und offenen verglaſten Augen
auf dem Lehnſtuhl ſaß.

Als der Gerichtsarzt die Leiche unterſucht hatte,
fragte der Staatsanwalt: „Herr Medizinalrat, wann
iſt der Tod eingetreten

„Vor einer Stunde,“ erwiderte der Arzt und
zog ſeine Uhr. „Es iſt jetzt ein viertel auf 12 Uhr,
der Mord iſt alſo ein viertel auf 11 Uhr geſchehen

„Wo befanden Sie ſich um dieſe Zeit, Frau
Miſchke fragte der Staatsanwalt.

Halblaut erwiderte die geängſtigte Frau: „Jch
war bei einer Freundin, der Frau Menning, zu
Beſuch. Jch war dort bis gegen halb 11 Uhrl!“

„Wo wohnt Frau Menning?“

v ächen wohl kaum zu empfehlen, denn wenn
au
Kartoffeln vorhanden iſt, ſo iſt dann doch auch
wieder die Möglichkeit der Verwendung die ausge
dehnteſte, welche man ſich nur wünſchen kann.
Pferde, Rinder, Schweine, Hunde, Geflügel aller
Art, ja ſogar die Fiſche im Teich freſſen Kartoffeln,
und es fehlt in der Wirtſchaſt überall, wenn dieſe
fehlen. Sind die Kartoffeln zu Zeiten außerge-
wöhnlich billig, nun, ſo müſſen wir eben beſtrebt
ſein, ſie ſo billig wie möglich zu gewinnen. Soll
ein Höchſtertrag in dieſer Frucht nur durch eine
Stallmiſtdüngung erzielt werden, ſo muß dieſe ſehr
reichlich bemeſſen und ſchon im Herbſt untergepflügt
werden. Wenn das geſchieht kommen meiſt andere
Früchte dabei zu kurz. Empfehlenswerter iſt es
ſedenfalls, nur eine mittlere Stalldüngung zu geben
und dieſe durch Zugabe von mineraliſchem Dünger
zu ergänzen Natürlich iſt dieſe nicht ſo hoch zu
bemeſſen, wie da, wo Kartoffeln ohne friſchen Dung

„Kreuzſtraße 1. Jhr Mann und eine Frau
Große waren ebenfalls zugegen.“

„Und Sie?“ fragte der Staatsanwalt das
Dienſtmädchen.

Schluchzend erklärte dies, es ſei bei ſeiner Mutter
geweſen.

Alle dieſe Angaben ſtimmten; wie ſich am
andern Morgen durch die Vernehmung der Zeugen
herausſtellte, war das Alibi der beiden Frauen
evident nachgewieſen. Frau Miſchke hatte erſt halb
elf Uhr ihre Bekannten, ihr Mädchen noch ſpäter
ihre Mutter verlaſſen, und beide hatten einen Weg
von 10—15 Minuten zurücklegen müſſen. Daß die
Tat einviertel 11 Uhr begangen worden war, ging
nicht nur aus dem Gutachten des Arztes, ſondern
auch aus dem Zeugnis der beiden Damen hervor,
die den Schrei und den Fall gehört hatten.

(Fortſetzung folgt.)

Boshaft. Junger Geck (zu einem Bekannten).
„Jhr Fräulein Couſine äh reizendes Mädchen
Nur ſchade äh etwas zu ernſt für ihr Alter!
Habe junge Dame noch nicht äh ein einziges
mal herzlich lachen hören Bekannter: „Dann
machen Sie ihr nur 'mal einen Antrag

Dann allerdings. A. „Nun wie geht es dir
immer?“ B. „Schlecht! Seit dem letzten Masken
ball kann ich keine Nacht mehr ordentlich ſchlafen!“

A. „Du haſt Dich wohl in jemand verliebt?“
B. „Das nicht, aber das Bett verſetzt!“

ung
S.h
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einmal ein unverkäuſflicher Ueberſchuß an
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als zweite Frucht gebaut werden. Herr Karl
Friedrich in Cötha bei Falkenberg gab auf ſeinem
Verſuchsacker zu einer mittleren Stallmiſtdüngung
noch 300 kg Superphosphat und 150 kg CEhili
ſalpeter. Durch dieſe Düngung erhielt er ſoviel
Kartoffeln mehr, als mit Stallmiſt allein daß ſich
für ihn ein Gewinn von 101 Mark ergab Wurde
außer mit Phosphorſäure und Ehiliſalpeter noch
mit 200 Ke 40 Kaliſalz gedungt, ſtieg der Ge
winn auf 169 Mark pro ha. Herr Albin Hendrich
in Herbileben ſtellte Verſuche vhne Stalldung an.
Die erſte Parzelle erhielt nichts, die zweite 450 kg
Superphosphat und 150 kg Chiliſalpeter, die dritte
dazu noch 300 kg 40 Kaliſalz. Nach Abzug der
Düngungskoſten ſtellte ſich gegen Parzelle 1 der
Mehrertrag der Parzelle 2 auf 13, der von Parzelle 3
aber auf 190 Mark auf den ha. Dre Siebert in
Bodenrode (Eichsf.) berechnet den Mehrertrag auf
Parzelle 2 auf 128 Mark auf Nr. 3 infolge der
Kaligabe ſogar auf 246 Mark

—.,.aannnraäann le WFrühlingsnahen.
Ein Sonnenſtrahl lacht mir entgegen,
Auf meinem Weg im freien Feld.
Kaum iſt verzogen Schnee und Regen,
Lacht wieder blau das Himmelszelt.

Er ſcheucht hinweg die rauen Lüſte,
Umarmet ſanft den kahlen Strauch,
Er ſprengt mit Macht die Totengrüfte
Mit ſeinem warmen Lebenshauch.

Leicht dringt er durch die kahlen Wälder,
Schmilzt weg den Schnee von Bergeshöh'n,
Sein Schöpfungsdrang belebt die Felder,
Das Schlummernde muß auferſtehn.

Die Knoſpe, noch im Keim geborgen,
Reckt langſam ſich durch ſeinen Blick,
Bald blüht ſie auf am Frühlingsmorgen
Zu hohem, ungeahnten Glück
In reinen, lieblichen Akkorden
Schlägt an mein Ohr ein Lerchenlied,
Daraus klingt mir in hohen Worten,
Daß es bald grünet und bald blüht.

Und wie die Lerche in den Höhen
Die Allmacht Gottes lobend ſingt,
So ſoll auch mein Dank aufwärts wehen,

Zu dem, der uns den Frühling bringt.

Jn Harbka unterrichten 3 Lehrer in 5 Klaſſen mit
292 Kindern, und das alles in einem Bezirk, wo
zwar niedrige Gehälter, aber doch noch nicht die
niedrigſten gezahlt werden.

34 Häuſer und eine Rlillion Schulden
Die Schulden des Bauunternehmers John aus
Fürſtenwalde, der kürzlich in Berlin am hellen Tage
einen Raubanfall auf den Kaſſenboten Schmohl
verübte, ſollen ſich nach den bisherigen Feſtſtellungen
auf weit über eine Million Mark bezifſern. Dem
John gehören 34 Häuſer, die jedoch derartig be
laſtet ſind, daß an eine Deckung der Forderung
garnicht zu denken iſt. Die Lage Johns war ver
zweifelt, da zahlreiche Forderungen und Wechſel
verbindlichkeiten Ende Februar fällig waren, ſodaß
der Konkurs nicht verhindert werden konnte. Durch
den Bankerott ſind zahlreiche Fürſtenwalder, die
dem für ſehr reich geltenden Mann bedeutende
Geldbeträge geliehen haben, in Mitleidenſchaft ge
zogen worden. Man brachte John umſomehr Ver
trauen entgegen, da man darauf rechnete, daß der
vermögende Schwiegervater des Bauunternehmers
im Notfalle für dieſen eintreten würde.

Ein merkwürdiges Bureankratenſtückchen
wird aus Pößneck mitgeteilt: Der Böttcher Nogak
erhielt unterm 23. Februar 1905 vom herzoglichen
Amtsgericht Pößneck einen Strafbefehl in Höhe
von 3 Mark eventuell einen Tag Haft, weil ſein
Sohn Friedrich Paul Noak im Jahre 1904 ohne
geſetzlichen Grund der Jmpfung ſern geblieben ſei.
Ferner wurde mitgeteilt, daß ihm auch die Koſten
des Verfahrens auferlegt ſeien. Das der Jmpfung
zu unterwerfende Kind war aber bereits int Januar
1904 geſtorben, lebte zur Zeit der Jmpfung alſo
garnicht mehr. Da nun Sterben wohl oder übel
auch von der Behörde als ein geſetzlicher Grund
für das Fernbleiben von der Jmpfung angeſehen
werden dürfte, wird der Strafbefehl wohl wieder
zurückgezogen werden müſſen.

Markranſtädt, 3. März. Ein beklagenswerter
e tödlichem Ausgang trug ſich in Schkeitbar
zu. nes Schachtarbeiters T7jähriges Söhnchen
warf nach dem auf einem Pferde reitenden Guts
beſitzer von Thronitz. Der Knabe traf das junge
Tier. Dieſes ſchlug mit beiden Hinterfüßen aus,
und traf den Knaben direkt an den Kopf, daß er
tot zu Boden ſiel.

Eine Ortſchaft ohne Frauen. Jn Villacanas
bei Toledo fand ein Monſtreprozeß gegen 151
Frauen wegen Aufruhrs und Raubes ſtatt. Der
Stagts anwalt beantragte für jede Frau neun Jahree Vermiſchtes.

Vom preußiſchen Schulfammer unter Studt.
Intereſſant und lehrreich zugleich iſt die Vakanzen
liſte des „Amtl. Schulblattes“ für den Regierungs
bezirk Magdeburg, Es gelangen darin 14 Stellen
zur Ausſchreibung. Obenan ſteht die Rektorſtelle
in Arneburg: Grundgehalt 1500 Mark, Alterszulage
125 Mark, Wohnungsgeld 225 Mark. Wahrlich
verlockende Ausſichten für einen Pädagogen, der
die Arbeit von zwei Extraprüfungen hinter ſich hat.
Jn Volpke werden 2 Stellen frei, in Hötersleben 3;
in Sommerſchenburg mit 223 Schulkindern unter
richtet der 1. Lehrer und der Ortsgeiſtliche, die 4
Klaſſen zu verſehen haben der 2. Lehrer iſt erkrankt Taſchen

Gefängnis In dieſem Falle bliebe die ganze Orte
ſchaft ohne Frauen. Da kann man ſich dann
auf einen modernen Raub von Sabinerinnen ge
faßt machen.

Tot aufgefunden ſo meldet eine bekannte
bayeriſche Zeitung wurde der Viehhändler Alois
Böckle von Niederſchmalzhauſen. Der Hund des
Förſters Stammel von Zirnkreuth machte ſeinen
Herrn durch audauerndes Bellen auf den Leichen
fund aufmerkſam Der Verunglückte lag im Chauſſee
graben an der Straße die nach dem Flecken Matten
heim führt. Es liegt Selbſtmord vor; man nimmt
an, daß ſich Böckle, der Vater von ſieben Kindern
iſt, mittels einer Flüſſigkeit getötet hat. Jn den

des Selbſtmörders befand ſich ein Brief,
e S c

Anzeigen.
Umzugshalber billig zu verkaufen

ein noch gut erhaltenes Küchen
fpind, 1 Vogelbauer mit Stän
der und Einmachetöpfe bei

Kretſchmer, Torgauerſtr. 188.

Eine tragende Ziege
ſteht zum Verkauf bei

Hoffmann, Mühlenſtr.

Eine Ober- und
Anterwohnung

iſt zu vermieten und zum 1. Juli
zu beziehen bei

W. Reiche, Ackerſtr.
Eine geräumige

Oberwohnung
iſt in meinem Hauſe Torgauer-
ſtraße 188a, beſonders paſſend für
Familien, welche Koſtgänger und
Schlafburſchen halten, zu ver
mieten und kann dieſelbe am 1. April
bezogen werden.

Hermann VBeck.
Zollinhalts Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Eine Merwohnun
ſofort oder 1. Juli zu vermieten.

Kube, Torgauerſtr.

(00 Ctr. Sagkhartofeln

(magnum bonum) empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt,
Prettin, am Markt.

Mixed Mais
à Ctr. Mk. 6,25 empfehle aus
einem in den nächſten Tagen an-
kommenden Kahne.

Adolf Weicholt,
Prettin, am Markt.

Prima Saatgerſte
hat abzugeben und werden Beſtell
ungen hierauf baldmöglichſt erbeten.

J. G. Hollmig's Sohn.

Wir u Jbei Kindern und
Erwachſenen (durch

Maden und Spulwürmer) beſeitigt
man am beſten im März. Als
gut wirkende Abtreibungsmittel be
währen ſich am beſten

Schokola, de-
W urmn Pa, stillen

à Schachtel 50 Pfg.
Zu haben in der

Apotheke Anuaburg.

Jnuhalations Apparate,
Jrrigatoren, Bruchbänder,

Leibbinden, Luftkiſſen

Eisbeutel, Gummiunterlagen,
Verbandſtoffe,

Thermometer, Spritzen e.
Jlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten

Apotheke Annaburg.

in dem er von ſeiner Frau Abſchied nimmt.
Jetzt hat ſich das Blatt genötigt geſehen, ſeinen
Artikel ganz erheblich zu berichtigen, und zwar
folgendermaßen Betreffs des aufgefundenen Vieh
händlers Herrn Alois Böckle ſind wir leider wenig
genau berichtet worden. Böckle hatte allerdings
eine Flüſſtgkeit zu ſich genommen: Bier zwanzig
Krüglein. War alſo keine Leiche, ſondern nur
eine Bierleiche. Richtig iſt allerdings, daß im Rocke
des Böckle ein Brief aufgefunden wurde. Der war
jedvch nicht an ſeine Frau adreſſirt, ſondern an die
chem. Fabrik von Th. Lauſer in Regensburg und
lautete Geehrter Herr Lauſer! Jch habe Jhre
Futterwürze „Bauernfreude“ erprobt und ſo vor
trefflich gefunden, daß ich Sie bitte, mir ſofort
wieder einen Zentner zu ſchicken. Die Viecher ge
deihen ganz wunderbar darauf und freſſen Futter,
daß ſie ſonſt nie anrühren. Hochachtungsvoll
grüßend. A. Böckle. Die „Leiche“ iſt alſo wohl
Und munter und futtert wacker ihr Vieh. Die betr.
Zeitung wird gut tun, ſich beſſer zu erkundigen,
bevor ſie ſo traurige Notizen in die Welt bringt.

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 4. März. Weizen märk. 173,00

bis 174,00, Roggen, märk. 136,00—137,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 139--153, ſchwere 154-164 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 124-136 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ- u. ſchleſ. fein 155
bis 162, mittel 146- 154, gering 143--145 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 121,50 123,00, rund. 127,00 bis
129 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
146--151, fein 152--158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25-23,50. Roggenmehl 0 und l 16,70-18,00.
Weizenkleie 10,80-11,40. Roggenkleie 10,80-11,30 Mark.

ſurse vom 4. März 1905.

Deutsche Werte:
3 conv. Deutsche Reichsanleihe 10250
3 Deutsche Reichsanleihe

3 conv. Preuss. Consols
3 J o Preuss. Konsols
3 90 dal
3 Sächsische Rente
4 dgl. Rentenbriefe
4 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg
3 dgl.4 V Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg.

3 9 e. S4 I Deutfsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910
4 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911
4 Goth. Grund-Kr.-Bk.-Pfbfe. u. b. 1913

3 h dgl. e4 h Mecklbg. -Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906
49 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig.

3 I dgl.
Anh. -Dess. Landesb. Akt. (4 o Div.)

Bankdiskont 3 Lombard 4
Ansläncische Werte:

5 V Chinesische Staatsanleihe
4 VNo dgl. v. 98
4 Rumän. 90er Rente
5 alte Rumän. am. Rente
4 o Oesterreichische Silberrente
49 dgl. Goldrente
4 Ungarische Goldrente
4 9 dgl. Kronenrente
4 Rüussische Staatsrente von 1902 88.90

Torgauer Filiale
cler Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Worgau.
e n

S Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und Hemden-Barchent
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Pollmig's Solzn.

„Mars“ iſt und bleibt des Radlers Freude,
Nur auf „Mars“ da fährt er leicht,

Flottes „Mars lieben ja beide

Denn „Mars“- Rad iſt unerreicht!



Büeklinge
und Sprotten

friſch eingetroffen
empfiehlt Richter.

an Houken's Kakao
e Büchſen,

Rüger's Kakao undWehokalade
empfiehlt die

Drogerie Anunaburg

O. Soha
diverſe Sorten

See Limbürger-
Romatour Cilſiter
Edamer Harzer,
Hand und Spitzkäſe uſw.

M. Rirhter.
bemüse- und

Blumen-Samen
in guter, keimfähiger Ware und
ausprobierten Sorten, den hieſigen

Bodenverhältniſſen angepaßt,
empfiehlt

re a h

als

iſt ten

Sie wider
75 Mk. ein Jahr Garantie

W anderer
Deutſchlands beſtes Fabrikat

125 Mk. empfiehlt

Konrad Müller,
Annaburg.

n ein Pfund ächter
im Vaknum bereiteterWien

in der Apotheke zu Annaburg.

e

Zur Lieferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die S

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Fahrrad-Lack,
roth und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.,

Fahrad- Lakernen-Oel
Flaſche 40 Pf.,

Ofen- Lack für eiſ. Oefen c.
Flaſche 40 Pf.

Kautſchuck Löſung
in Tuben zu 10 u. 25 Pf.
Drogerie a Annaburg

O. Schwarze.

a C. Goeist, Annaburg.
empfehle ff. geräucherten

Konfirmanden-
Kleiderſtoffe

in ſchwarz und farbig, Meter von 60 Pfg. an,

wollene und weiße Anterröcke,
Korsetts, Taschentücher, Besätze,

Besatzknöpfe, Tüeher,

Jaquetts und Umhänge,
Bällſtoffe, Blouſenſtoffe

in entzückenden Neuheiten

Carl arl Qurehl.

Mageht mit Wöllnerpulver!

Fahrräder
von 90 Mark an,

Laufdecken Conkinental
von 6 Mark an,

Schlänche Continental
von 3.50 Mark an,

Nähmaschinen

von 50 Mark an
empfiehlt

Herm. Mevern

Garantiert reinen

Schleuderhanig
in Glaſern zu 80 Pf. u. 1.40 Mk.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Irbeitshücher
für männliche und weibl. Arbeiter,

Geſtndedienſthücher

hält vorrätig
H. Steinbeiß, Bnchdruckerei.

mer Hausfrauen l

um Beſten des euerlöſch Gerätefonds
W S veranſtaltet die hieſige

d EPficht-Benerwehram Sonntag, den 12. März 1905
im Gasthof zum Goldenen Ring einen

Geſellſehafts Abend
beſtehend in LOMnZert, Theater und Bäll.

Programme hierzu, welche zum Eintritt berechtigen, ſind bei
den Kameraden Herren Schuhmachermeiſter Freidank, Eigarrenfabrikant
Hofmann, Barbierherrn Hoffmann und im Goldenen Ring von
Donnerstag ab zu haben.

Wege ganz ergebenſt ein.

Anfang S Uhr.
Der Wohltätigkeit ſind

Beſondere Einladungen ergehen nicht und ladet deshalb auf dieſem

Das Kommando.

Konfirmation
leider toffe,

weisse Barchend-,

in großer

keine Schranken geſetzt

in ſchwarz und farbig,

Stickerei-, Velour-,Stoff und Morée-Röche,

Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Corſets,
Handſchuhe und Schürzen

Auswahl.

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

v ä
Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gavrdinen,
Spachtelkanten,

Prisch eingetroffen:
Pommerſche Gänſebruſt,

ferner: ff. Lachsſchinken,

Rollſchinken,
Braunſchweiger

e
als: eratnren den in ei gener

Werkſtatt ausgeführt.

Spratts Patent
Hunde, Hühner und

Kückenfnutter,
iſt zum Fabrikpreis zu haben in

der AlleinVerkaufsſtelle von

als allerbesten
und billigsten
Caffee-Zusatz

Ceibbinden
ärztlich einpſohlen

empfiehlt

Drogerie a Annaburg
O. Schwarze.

otkleeſamen,R Reygras, Seradella,

Thymotheegras,
Rieſenſpörgel,
Wieſenmiſchung,
Saat Erbſen,
ſchwarze Wicken,
ſilbergrauen Buchweizen,
Oberndorfer- und Ecken

dorfer Rüben
empfiehlt in beſter keimfähiger Ware
zu billigſten Preiſen

6. im s Sohn.

Von felbſtgeſchlachteten Schweinen

S fetten Speck
à Pfund 80 Pfg.

J. G. SohnStemp elfarbe
violett

waſchechte Stempelfarbe
ſchwarz, ſowie

Dauerfarbkiſſen
für Kautſchuckſtempel

hält vorrätig
n en Buchdruckerei

Garantirt rein!ſült u. Maftpulver e

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A o 15 Teile Salz u. 25 Teile Vegetabielien

empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko
ODrogerie Annaburg e (0. Sehwarze).

Muferzeuge
in neuesten Mustern empfiehlt

Aue Annaburg.

w eher OQnittungs-

G Formulare G
hält ſtets vorrätig

II. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e S

Brefbogen

und rer
mit Firma-Aufdruck,

ſowie

Nechnungen
J in allen Größen

e fertigt Sſauber, ſchnell und

S billig die
Buchdruckerei

von

Giarer

Handſchuhe
für Damen und Herren

ſchwarz, weiß und farbig,
in allen Größen und Preislagen

empfiehlt

J. G. Hlollmig's Sohn.

Schlackwurſt, er
ff. Mettwurſt,grobe Mettwurſt,

in bekannter Güte bei

I. Richter
Roggenkleie,

gute mehlreiche Ware, habe von
friſcher Sendung bei Abnahme von
mindeſtens 5 Etr. à Mk. 6.00 ab
zugeben Aoſf Weicholt,

Prettin.

Zur Wiesen- und
Frühjahrsdüngung

haltsProzente

Carnalit,
Kainit und
Thomasmehl

bei billigſter Preisſtellung.

J. G. Hollmig's Sohn.

e Rotklee,garant. Keimfähigkeit, eſnſfehle bei

Abnahme von 10 Pfund das Pfd.
mit 80 Pfg.

Adolf Weicholt,
Prettin, am Markt.

S BürgerSchühzen- Verein
Donnerstag den 9. März

Abends 9 Uhr
Monats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht
Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

empfehle unker Garantie der Ge




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 29.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






